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GREENPEACE SETZT WALDKARTIERUNG
IM SPESSART FORT

Um zu wissen, wo sich die alten und schützenswerten Wälder Bayerns befinden, hatte

Greenpeace bereits 2012 Daten über die öffentlichen Wälder angefragt. Doch der bayerische

Forstminister Helmut Brunner (CSU) weigert sich, die Daten herauszugeben. Mit der

Kartierung stellt Greenpeace Transparenz über die öffentlichen Wälder her. Die Ergebnisse

werden im Anschluss an die Kartierung veröffentlicht. Bereits 2012 und 2013 hat Greenpeace

schützenswerte Wälder in den Forstbetrieben der Bayerischen Staatsforsten Rothenbuch und

Heigenbrücken kartiert. „Der Forstminister behandelt die Bürgerwälder Unterfrankens wie ein

Staatsgeheimnis“, sagt Jürgens. „Bei jedem Waldbegang sehen wir, dass im Spessart weitere

einmalige Buchenwälder systematisch in Industrieforste umgewandelt werden.“

CSU-MINISTER BRUNNER VERWEIGERT DIALOG ÜBER
SCHUTZGEBIET IM SPESSART
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Greenpeace ist eine internationale Umweltorganisation, die mit direkten gewaltfreien Aktionen für den Schutz
der natürlichen Lebensgrundlagen von Mensch und Natur und Gerechtigkeit für alle Lebewesen kämpft.

Greenpeace fordert einen Einschlagstopp für öffentliche Buchenwälder, die älter als 140 Jahre

sind, bis ein Schutzgebietskonzept erarbeitet und umgesetzt ist. Im vergangenen Jahr hatte

Brunner einen Runden Tisch zum Spessart angesetzt, dann aber kurzfristig auf unbestimmte

Zeit verschoben. „Angesichts der unverminderten Holzeinschläge im Spessart ist die fehlende

Dialogbereitschaft des CSU-Ministers ein Skandal“, so Jürgens. „Wie lange will der oberste

Forstaufseher Bayerns dem Verhökern alter Buchen durch den Vorstand der Bayerischen

Staatsforsten noch zusehen?“

Es gibt nach wie vor kein Konzept seitens der Bayerischen Landesregierung, welche

Waldgebiete im Staatswald langfristig nicht mehr bewirtschaftet werden sollen. Die

Bundesregierung fordert im Rahmen der Nationalen  Biodiversitätsstrategie zehn Prozent der

öffentlichen Wälder rechtlich verbindlich als Wildnisflächen zu schützen. „Die CSU-

Landesregierung ignoriert den Beschluss Deutschlands, bis 2020 zehn Prozent der Wälder aus

der forstlichen Nutzung zu nehmen und schlägt auch in den noch schützenswerten Beständen

einfach weiter ein.“ sagt Gesche Jürgens von Greenpeace.
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